
Verlust ihn am meisten kränke , so gab er diese
Antwort:

Derjenige , der mir mein Geld gestohlen hat,
der stahl mir etwas geringes , es ist etwas und
doch nichts . Es war das . Reinige ; jetzt ist eS
das Seinige , und ist schon ein Sclave von Tau¬
send gewesen. Aber diejenigen , die mir meinen
guten Nahmen entwandten , beraubten mir eine
Sache , die sie nicht bereichert , mich aber in der
Thal arm macht!

Weiße.

IX.

Versprechungen.
deinen Versprechungen sey behutsam , tre«

und gewissenschaft. Versprechen kann ein Lind,
das wenig Kraft und Eigenthum hat , sehr wenig.
Was es aber nach seiner Lage , mit Ueberlegung,
( ohyeUeberlegung soll es nichts versprechen, ) ver¬
sprochen hat , das soll es halten , und nichts , als
unüberwindliche Gewaltthätigkeit , soll dich davon
abbringen ; keine Trägheit ; kein Eigennutz , oder

Hie Begierde , das zu behalten , wozu du dem an¬
dern bereits Hoffnung machtest . — Sey nicht
wankelmüthig , und gewöhne dich , dich selbst bey
deinem eignen Worte fest zu halten . Es ist ein
schönes menschliches Gefühl , auf sich selber zählen
und rechnen zu dürfen , und ein Mensch , der im
Halten seiner Versprechungen treu und fest ist,
von dem man Mit Wahrheit sagen kann : „ Er ist
ein ganz zuverläßiger Mensch ! " Kann erstaunlich
viel Gutes wirken , und ist ein wohlthätiges Bey-
spiel , das Liebe zur Wahrheit , Festigkeit < Treue
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und Vertrauen der Menschen zu Menschen , um
sich her verbreitet,

B e y s p i e l

i.
Der glückliche Kaufmann.

^ ) err Müller fing an zu handeln , und hatte doch
nicht mehr als hundert Lhaler , für welche er Maa¬
ren einkaufen konnte . Gleichwohl Hatte er nach
einigen Jahren die ansehnlichste Handlung in sei¬
ner Sra - t,

Einer seiner Freunde fragte ihn eknmahl : wie
es nur möglich sey , daß er , bey seinem geringen
Vermögen , in so kurzer Zeit eine sy große Hand¬
lung Härte anlegeu können ? Das will ich dir gleich
sagen , antwortete er . , ,Jch habe immer gehalten,
was ich versprochen habe , Wenn ich von jeman¬
den Geld oder Maaren bekam , so bestimmte ich,
immer den Lag , da ich bezahlen wollte . Wenn
nun dieser kam , so ruhete ich nicht eher , bis ich
das Geld aufgebracht hatte , und es wieder bezah¬
len konnte . Dadurch habe ich ryir in den größten
Handlungs -Häusern ein solches Zutrauen erwor¬
ben , daß ich so viele Maaren bekommen kann , al/
ich verlange . Es kostet mir nur einen Brief , so
steht mir für drey bis viertausend Lhaler Maare
zu Dienste!

Credit l Credit ! lieber Freund , ist so gut wie
Haares Geld . Uud Credit erlangt man , wenn
man Wort hält.

Campe«



Der Äettelknabe zu Venedig.

d ! ls der Herzog Ernst Ävgust von Braunschwekg
in Venedig war , bath ihn ein armer Knabe um
rin Allmosen . Ich Hab kein klein Geld , sagte der
Fürst . Der Knabe erboth sich , hinzugchen und ein
Goldstück wechseln zu lassen . Ernst August läch lte
über das sonderbare Anerbiethe » , gab dem Jun¬
gen einen Dukaten , dachte aber nicht , daß er wie¬
der kommen würde , und ging weiter auf seinem
Spatziergange . Aber der ehrliche Knabe eilte ihm
bald nach , und brachte ihm die eingewechselte Mün¬
ze . Der Herzog erstaunte über diese Ehrlichk . it.
Er äußerte seine Verwunderung gegen den Kna¬
ben selbst , der gar nicht begriff , wie man über so
etwas sich verwundern konnte . Ich rhat ja nichts,
sagte er , als daß ich hielt , was ich versprach . Und
dieß sollen ja alle Menschen thun . Denn auf dem
Lodtbette noch sagte mir mein Vater ! „ Halte im-
„ irrer , was du versprichst , denn dieß ist der Weg
- ,zur Ehrlichkeit , und wenn du ehrlich bist , darfst
„ du gewiß nicht als Bettler sterben . "

Der Herzog war gerührt über diese Rede . Er
nahm den Knaben zu sich , ließ ihn erziehen , und
beförderte ihn mit d?r Zeit zu den größten Ehren-
stellen.

Rach Salzmann.

'. »! 7 . , UM

X.

Schwatzhaftigkeit.
' as dir als ein Geheimniß vertrant ist , das

mittheile niemand . Bezähme deine Schwatzhaft


	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45

